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Finca El Palmichal – S. Delazer, C. Feurstein, F. Innerbichler, A. Hauser 

Finca El Palmichal 

von Sabine Delazer, Christine Feurstein, Flo-
rian Innerbichler und Anna Hauser 

Fläche: 11 ha   Höhe: 2380 m 

 

Die Finca El Palmichal (Abb. RP6-1) befindet sich im Oberlauf der Cuenca Río Las Piedras auf 

2380 Metern Meereshöhe in der tierra fría. Das Gebäude selbst befindet sich inmitten des 

11 Hektar großen Gebietes der Familie Manquilla in leichter Hanglange. Das Nutzungsgebiet ist 

unregelmäßig gegliedert und weist sowohl flache als auch steile Hangabschnitte auf.  

 

Abb. RP6-1: Finca El Palmichal. 
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Familiensituation 

Die Finca befindet sich im Besitz der Familie Manquilla (Abb. RP6-2). Nach dem Ableben des 

Vaters vor 20 Jahren verwaltet nun die Frau Monica Manquilla (68 Jahre) mit der Unterstützung 

ihrer Tochter Esneida Ortega (27 Jahre) und des Neffen Cesar (22 Jahre) den Betrieb. Esneida 

wohnt in Popayán, wo sie zurzeit ein Wirtschaftsstudium absolviert. Nur in den Ferienzeiten 

kann sie ihre Mutter bei der Bewirtschaftung des Hofes unterstützen. Frau Manquilla hat insge-

samt vier Kinder, davon sind drei Mädchen und ein Junge. Die älteste Tochter ist verheiratet, 

bekam mit 13 Jahren ihr erstes Kind und wohnt ebenfalls in Popayán. Der Vater war ursprüng-

lich Fischer und hat sich durch den Kauf der Finca El Palmichal eine eigene Existenz aufgebaut. 

 

Abb. RP6-2: Monica Manquilla und ihre Tochter Esneida Ortega. Foto: Hauser. 

Wohnsituation 

Das Haus (Abb. RP6-3) befindet sich im südöstlichen Bereich des Bewirtschaftungsgebietes. Man 

erreicht es über einen Gehweg oberhalb der Hauptstraße in ca. zehn Minuten, da keine Zufahrts-

straße vorhanden ist. Die Hauptstraße in die Cuenca Río Las Piedras ist unbefestigt und kann 

nur von Motorrädern und Chivas befahren werden.  

Die Gesamtfläche des Gebäudes beträgt rund 150 m², davon werden 55 m² als Wohnfläche ge-

nutzt. Das großzügig erbaute Wohnhaus weist insgesamt sieben Räume auf: eine Küche, zwei 

Schlafzimmer, zwei Bäder, zwei Vorratsräume. Weiters findet man vor und hinter dem Wohn-

haus zwei Terrassen, sowie einen überdachten Eingangsbereich, der einem Wintergarten ähnelt 

(Abb. RP6-4 und Abb. RP6-5). Dieser kann zukünftig auch insbesondere für den Ökotourismus 

genutzt werden. Im Allgemeinen befindet sich das Wohnhaus in einem recht guten Zustand: Es 

verfügt über einen Stromanschluss, Wasser aus der hofeigenen Quelle sowie über einen Telefon- 

und Fernsehanschluss, wobei von der Familie nur der stark eingeschränkte Mobilfunkempfang 

genutzt wird (Abb. RP6-6). Ein Internetanschluss ist nicht vorhanden.  

Zum Kochen wird teilweise Gas und teilweise Holz verwendet. Wegen einer schweren Augenver-

letzung der Mutter durch einen Vogelangriff musste ein Gasherd angeschafft werden, da der 

Rauch des Holzes das verletzte Auge zu sehr reizte.  
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Abb. RP6-3: Das Wohnhaus. Foto: Hauser. 
Abb. RP6-4: Der Terrassenbereich. Foto: Feurstein. 

  

Abb. RP6-5: Grundriss des Wohnhauses. 
Abb. RP6-6: Monica und Ihre Mutter beim  Telefonieren. Die Terrasse ist der einzige Ort im Wohn-

haus mit Handyempfang. Foto: Delazer. 

Landwirtschaftliche Nutzung 

Primär ist die Finca auf die Vieh- und Forellenzuchtwirtschaft ausgerichtet (Abb. RP6-7 und 

Abb. RP6-8). Im Hinblick auf die verschiedenen landwirtschaftlichen Nutzflächen lässt sich fol-

gende Gliederung feststellen (vgl. Abb. RP6-1): zwei Hektar Schutzfläche, ein halber Hektar 

Ackerfläche und Fischzucht sowie achteinhalb Hektar Weidefläche für die Viehhaltung. Die Wei-

deflächen sind in viele kleine, durch Stacheldrahtzäune abgegrenzte Parzellen eingeteilt. Für 

gewöhnlich werden nur wenige Parzellen von den Kühen beweidet, während sich auf den restli-

chen das Gras regeneriert. Auf der Finca befindet sich auch ein kleiner Acker, auf dem viele ver-

schiedene Gemüsesorten für den Eigengebrauch angebaut werden. Weiters gibt es in der Nähe 

des Wohnhauses einen Garten mit Obstbäumen und Beerensträuchern.   



Seite 160   Cuenca Río Las Piedras – Finca El Palmichal 

 inngeo 14 – Kolumbien im Wandel, Innsbruck 2011 

In den Schutzgebieten wird die ursprüngliche Vegetation konserviert, wobei insbesondere auch 

der Wasserschutz eine wichtige Rolle spielt. Die Gebiete sind durch gelbe Stacheldrahtzäune 

gekennzeichnet. 

Die Familie hält 10 – 12 Kühe, 17 Hühner, sechs Hunde, zwei Katzen sowie ca. 700 Forellen. Un-

ter den Kühen befinden sich lediglich zwei zurzeit Milch gebende Kühe, die insgesamt ca. 10 – 

12 Liter Milch am Tag geben. Von diesen maximal zwölf Litern Milch werden sechs bis sieben 

Liter verkauft, drei Liter für den eigenen Gebrauch (Rohmilch und Käse) genutzt und drei Liter 

unter den Kindern aufgeteilt. Die zum Verkauf stehende Milch wird täglich vom Milchzwischen-

händler abgeholt und in Popayán weiterverarbeitet und verkauft. Forellen werden nach Bedarf 

verkauft.  

  

Abb. RP6-7: Monica Manquilla beim Melken. Foto: Feurstein. 
Abb. RP6-8: Die hofeigene Forellenzucht. Foto: Delazer. 

Lagefaktoren, Wirtschaftsweise und Klimawandel 

Die Lage der Finca ist prinzipiell ideal, es fehlt jedoch an einer geeigneten Zufahrtsstraße. Ein 

Straßenanschluss würde die Vermarktungssituation erleichtern. Prinzipiell ist die Finca subsis-

tenzorientiert (Ackerbau, Vieh- und Forellenzucht), lediglich der Produktüberschuss wird am 

Markt verkauft. Bis auf die Käseproduktion gibt es keine betriebseigene Veredelung.  

Des Weiteren ist der Hof auf eine organische Wirtschaftsweise ausgerichtet, die seit dem Beitritt 

zu ASOCAMPO im Jahr 2001 speziell gefördert wird. Östlich des Wohnhauses gibt es eine kleine 

biofábrica mit einer Kompostierung, wo Kompost für den Eigengebrauch erzeugt wird.  

Veränderungen des Klimas (bzw. der Witterung) wurden insbesondere in den letzten Jahren 

wahrgenommen, wie z.B. erhöhte Niederschläge, niedrigere Temperaturen, verstärktes Wind-

aufkommen und eine kürzere Sommerperiode. Der Klimawandel wird von der Familie Manquilla 

als Risikofaktor angesehen: Durch die verstärkten Regenfälle herrschen schlechte Wachstums-

bedingungen für Gemüsesorten wie Mais, Karotten, Kartoffeln, etc. vor. Nach Angaben der Fami-

lie Manquilla werden jedoch zurzeit keine Anpassungsstrategien an den Klimawandel umge-

setzt.  

Auf dem Finca-Gelände existiert weiters eine Campinganlage, die zurzeit nicht gewerblich ge-

nutzt wird. Das kleine Gebäude mit den Sanitäranlagen und dem Kiosk sind inzwischen verfal-

len. Diese Infrastruktur kann in Zukunft revitalisiert werden und ein Nebeneinkommen besche-

ren. 


